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1. Mii Schreibe:rL vc.rn 13. Ja.:t-:..l.S.r 1978 ersucht der Gemeic.Q.erat H-'..illheirn i..Ull 

ist fesizuhalten, da.ss a.er Pl~ v~m 2. bis lf>. Sl?:pt.embcr 1977 ö:ffeut-

nichts entgegen. 

2. Beim Gebiet Gass€1--R.oseugassG b.a.ndelt es sich um ej.r.;;n dor i:i lt~ .:d:e.:1 Do1·f-

teile C!.er Ci-eoei nd.o . E:r- z e icbnet sich C.-.:..:::-cb. eia~ fu:::- eine z..li e g-cv;:.cb::; e-

le unü die Oefi'utmg liesselben durch. vei t zur~cl:ge:ja"!.zt.e ~oi'bilC.::r..,i.e 

f:a.dcn. e r g eben ein heute immer seltener 'ri<:rdt:ud.es E.a.u:ng~fi.ihl. Leic.vr 

;;. ... ... _ . . ..__ 

-te d.es Hinweisiu-..~ia.r der D~i:ll-:Jn~:üpflege bi s h€1ut e n•Jch eich!:, erstellt 

-werden. Es s teht a.ber fest, dass ::;ich dle BebauUl)g &.us Ob jei:t en u:i t ):)e-

a.ch:lili chem Eigen- und Stellenwen zusa.t:mlensetzt. 

I>a.ss diese .Axt der Beha.uung c:.ucb. Nachteile birgt, liegt a.uf C:.er Ha.n.i . 

Die zum Teil recht sel tsa.m geio rm·tcn, verJ.ili.H,nis~ssig kli!incm : ·a r z(!:.-
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len machen eine. Erweiterung, Erneuerung bestehender Bauten oder gar 

einen Abbruch und Neubau recht schwierig, da nur selten die reglemen­

tarischen bzw. gesetzlichen Grenz-, Gebäude- und Strassenabstände ein­

gehalten werden könnten. Vielfach entstehen Schwierigkeiten mit der 

Finanzierung eines Bauvorhabens, wenn aufgrund ungenügender Strassen­

abstände die Hehrwertklausel verhängt vrerden muss. Die wohnhygieni­

schen Verhältnisse vermögen vielf<cch nicht zu b·efriedigen. Die ver­

kehrsteclmiftsche Situation ist vor allem bezüglich Uebcrsichtlichkeit 

schlecht; die Verkehrsbelastung des Gebietes ist heute jedoch nicht 

gross 1md dü.rfte lm.um wesentlich Zlmehmen. 

Es ist erfreulich, dass der Gemeinderat diese Probleme erkannt und an­

erkannt hat. Er hat deshalb einen Baulinienplan ausarbeiten lassen, der 

mithelfen soll, den Clw.raktcr der Bebauung zu erhalten und den privaten 

Grundeigentümern die Erneuerung der Bausubstanz zu erleichtern. ln die­

sem Sirn1e lm.nn die Vorlage als Teil eines Dorfzonengestaltungsplans ver­

standen werden, dffisen Erlass gernäss Art. 3.31 Abs. l des neuen Bauregle­

ment.s in der Dorfzone ohnehin vorgesehen ist. 

3. Die Planvorlage enthält als rechtswirksame Bestandteile einerseits Bau­

linien und andererseits Katastrophcnbaulinien. Die Rechtswirh-ung der 

Baulinien ist in Art. 4.51 Abs. 2 des neuen Baureglements (RRB 1862 Yom 

11.11.1977) festgelegt .. Die Ausscheidung der Baulinien ist im grossfor; 

und ganzen zweckmässig. Bei den meisten bestehenden Bauten wird die Bau­

linie um das Objekt herumgezogen und verläuft 'danach in einem Abs-t.and 

von 4 bis 5 m weiter. In allen diesen Fällen lm.nn der Grundeigentümer 

Investitionen an bestehenden Objekten tätigen, ohne dass die Hehrwert­

klausei auferlegt wird. Zu gegebener Zeit, d. h. nach Vorliegen des Hin­

weisinventars des Amtes für Dcnkn1alpflege, sollten die Baulinien über­

prüft werden. Dem Gemeinderat wird empfohlen, dannzumal auch einige Si­

tuationen in die Ueberpr\ifung einzubeziehen, bei denen die Ausscheidung 

der Baulinie allzu schematisch vorgenommen "'urde: 

~ ·.~. 
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a) Bei den Parzellen Nrn. 54 und 55 handelt es sich um kleine, leicht 

erhöhte, schöne Gärten, die wegen ihrer Grösse (zusammen ca. eine 

Are) nicht überbaubar sind. Zum Schutz dieser Gärten und zur Siche­

rung der Platzsituation sollte die Baulinie zweckmässigerweise mit 

der Ostfassade des Objektes Nr. 131 auf Parzelle Nr. 53 zusammen­

fallen. 

b) Eine ähnliche Situation besteht auf Parzell.e Nr. 182. Die keilför­

mige Baulinie ist ehne jeden Nui;zen. 

c) Die exponierte Lage des Objektes Nr. 114 auf Parzelle Nr. 62 kann er­

halten werden, wenn die Baulinie auch der Südfassade des Hausteils 

entlang gefi.ihrt wird. 

d) Die Gründe flir die ausserordentlich unterschiedlichen Baulinienab­

stände vom Hägliweg sind nicht bekannt. 

Sämtliche Baulinien können in der dargestellten Lage genehmigt ~erden. 

Die im Plan festgelegten Katastrophenbaulinien können nicht genehmigt 

werden, da weder das Baureglement dieses Planungsinstrument enthält 

noch im Baulinienplan selbst irgend eine Umschreibung ihrer Rechts­

wirkungen aufgeführt ist. Zudem bestehen Bedenken über die Zwecl\lllässig­

keit der Lage dieser Linien, auf die im folgenden ausführlich einzuge­

hen sein wird. 

Di'e Ka.tastrophenbaulinie bezweckt entsprechend bisheriger Praxis erne 

Verbesserung der verkehrstechnischen Situation bei jeder freiwilligen 

oder llilfreiwilligen Eliminicrung eines Gebäudes, das zum heutigen Zeit­

punkt den gesetzlichen Strassenabstand erheblich unterschreitet. Sind 

bei einem Gebäude Baulinien und Katastrophenbaulinien ausgeschieden, so 

verliert die Baulinie bei einem Abbruch oder unfreiwilliger Zerstörung 

jede Bedeutung und für einen Neubau ist die Katastrophenbaulinie mass­

gebend. Die Katastrophenbaulinie müsste richtiger.'eise eigentlich Neu-
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bau:_Baulinie heissen, da sie nicht nur 1m Katastrophenfall zur Anwen­

dung gelangt. Bei der Ausscheidung einer Katastrophenbaulinie ist wenn 

immer möglich darauf zu achten, dass eine Parzelle für den Fall eines 

Neubaus überbaubar .bleibt, sofern dies aus verkehrstechnischer Sicht 

verantwortbar ist~ In der Regel sollen Katastrophenbaulinien parallel 

zur Baulinie verlaufen; nur so kann bei einem Neubau die alte Stellung 

eines Gebäudes wieder hergestellt werden. Diese Grundsätze sind be­

reits mehrmals in andern Gemeinden angewendet worden (7.. B. Bichelsee: 

RRB 668 vom 10. April 1978; Basadingen: RRB 1643 vom 17. August 1976). 

Im vorliegenden Plan jedoch liegen die Katastrophenbaulinien fast aus­

schliesslich parallel und in einem auf grosse Strecken konstanten Ab­

stand zu den Strassengrenzen. Ungeachtet der bestehenden Bausubstanz 

scheinen sie ausschliesslich nach verkehrsteclmischen Gesichtspunkten 

ausgeschieden worden zu sein; man könnte geradezu zur Auffassui!g ge­

langen, es handle sich um ein Neubauquartier. Die vorgeschlagenen Ka­

tastrophenbaulinien bringen gegenüber den reglementarischen Strassen­

abständen (Art. 4.54 Eaureglement) nur unwesentliche Vorteile; sie lie­

gen weder im öffentlichen noch im privaten Interesse. Besonders augen­

fällig wird dies im Bereich der Rosengasse, wo auf weiteste Sicht eine 

Aufweitung des Strassenraumes von heute ca. 4 m auf mindestens 13 m vor­

gesehen wird. Damit dürfte die Erhaltung des Dorfbildes auf weite Sicht 

kaum gewährleistet sein. Baulinien und Katastrophenbaulinien sind zu 

wenig aufeinand.er abgestimmt. Die markanten Eckgebäude bei den Stras­

senkreuzungen (Parzellen Nrn. 57, 83, 84, 92, 131, 186 u. a.) könnten 

ni'cht mehr in ähnlicher Art und Weise oder überhaupt nicht mehr aufge­

baut werden, falls die Katastrophenbaulinien zur Anwendung gebracht ~~r­

den. 

Aus den dargelegten Gründen können die Katastrophenbaulinien nicht in 

die Genehmigung einbezogen werden. Es stellt sich die Frage einer Er­

satzlösung, da mit der Genehmigung der Baulinien allein andere wesent­

liche Gesichtspunkte namentlich verkehrstechnischer Art ausser acht ge-
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lassen würden. Anstelle der Katastrophenbaulinien ist daher bis zum 

Irrkrafttreten einer überarbeiteten Planvorlage der Strassenabstand des 

Baureglementes in Anwendung zu bringen. In der Praxis bedingt dies bis 

zu diesem Zeitpunkt eine Ueberprüfw1g und allenfalls Abänderung der 

Baulinien in jedem Falle eines Neubaus. 

4. Nicht in die Genehmigung eingeschlossen sind Strassenlinien bzw. Stras­

senflächen, da sie aufgrund der Vorschriften des Strassengesetzes mit 

einem allfälligen Str&.ssenp~·ojekt gesondert aufgelegt werden müssten. 

5. Mit Beschluss Nr. 342 des Regierungsrates vom 17. FebJ:uar 1970 wurde sei­

nerzeit der Baulinienplan Staatsstrasse, Abschnitt Rössli-Sonne geneh­

migt. Er enthält entlang der Gasse und der Rosengasse ebenfalls 'Bauli-

.nien, die in keiner Art und Weise mit den Baulinien des Baulinienplans 

Gasse-Rosengasse korrespondieren. Sie sind deshalb ausser Kraft zu set­

zen, da sie durch den neuen Baulinienplan Gasse-Rosengasse ersetzt wer­

den. Yon dieser RegelLmg sind die Parzellen Nrn. 95, 101, 182, 192 und 

1062 betroffen. 

Auf Antrag des Baudeparterneutes 

beschliesst der Regierungsrat: 

1. Der Baulinienplan Gasse-Rasengasse der Gemeinde Hüllheim wird im nach­

folgenden Sinn teilweise genehmigt: 

a) Die Baulinien werden genehmigt. 

b) Die Katastrophenbaulinien werden von der Genehmigung ausgeschlossen, 

da ihre Rechtswirkung nicht umschrieben ist und die Festlegung ins­

gesamt unzweckmässig ist. Als Ersatz gelten bis zum Irrkrafttreten ei­

ner überarbeiteten Planvorlage die reglementarischen Strassenabstände. 
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2. Der Gemeinde wird empfohlen, nach Vorliegen des Hinweisinventars des 

Amtes für Denkmalpflege den Plan im Sinn der ~rwägungen zu überarbei­

ten. 

3. Die 1m Baulinienplan Staatsstrasse, Abschnitt Rössli-Sonne, festgeleg­

ten Baulinien entlang der Gasse und der Rosengasse (Parzellen 95, 101, 

182, 192 und 1062) werden aufgehoben und durch die Baulinien des neuen 

Plans ersetzt. 

4. Mitteilung an: 

Gemeinderat 1-:üllheim, 8555 Hüllheim, unter Beilage von zwei Exempla­
reil des Baulinienplans Gasse-Hosengasse, beide mit Genehmigungsver­
merk,sowie eines Exemplars des Baulinienplans Staatsstrasse, Abschnitt 
Rössli-Sonne, ebenfalls mit Genehmigungsvermerk 

Ingenieurbüro F. Rizzolli, Säntisstras~e 6, 8570 Weintelden 

- Ba.udepa.rtement 

'I' i e fbauamt 

Amt für Denkmalpflege 

Amt für Raumplanung, unter Beilage eines Excmvla.rs des Baulinienplans 
Gasse-Rosengasse mit Genehmigungsvermerk und eir,es Exemplars des Ban­
linienplans Staatsstrasse, Absclmitt Rössli-Sonne, ebenfalls mit Ge­
nehmigungsvermerk,sowie aller Akten 

Für richtige Ausfertigung 

D>:R STJC\T~IBER 
, 

Expediert: 

11t. ·Juni l978 
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